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Amtlicher Tueil.
Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden, der Krankenpflegerin
Johanna Wittum in Pforzheim die unterthänigst nach¬
gesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen der
ihr von Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen Rothe
Kreuz-Medaille dritter Klasse zu ertheilen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 21 . Dezember 1901 gnädigst geruht , den Notar
Alfred Behrle in Kandern seinem unterthänigsten An¬
suchen entsprechend wegen körperlichen Leidens bis zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit in den Ruhestand zu
versetzen.

Mit Verfügung Großh . Ministeriums des Innern vom
31 . Dezember 1901 wurde Bezirksthierarzl Lehendecker
in Meßkirch mit den Funktionen eines Zuchtinspektors für
die Verbände unterbadischcr Vieh- und Pferdezuchtge¬
nossenschaften mit dem Sitze in Heidelberg betraut und
mit Vorsehung der Bezirksthierarztstelle in Meßkirch
Grenzthierarzt Adolf Heger in Basel beauftragt .

Nicht-NnMcher Cheil.
Die wirthschaftliche Vorherrschaft in Oesterreich-

Ungarn .
-r- Wien , 9. Januar .

Schwerer Nebel verhindert jeden Ausblick in die Ent¬
wickelung , welche die Ereignisse in Oesterreich nehmen
werden. Alle Kunst der Auguren versagt . Die Ein¬
geweihten wissen ebenso wenig wie die Uneingeweihten
und selbst die „Lenker" vermögen nicht vorherzusagen,
in welcher Richtung sich der Staatswagen bewegen wird .
Nur die Hoffnung , daß die Einsicht über die nationale
Leidenschaft siegen werde, hält die Erwartung aufrecht,
daß es nicht zum Aeußersten kommen und daß es viel-
mehr gelingen werde, dem Parlament jene Lebenskraft
einzuhauchen, durch die es in den Stand gesetzt würde,
Ausgleich , Zolltarif und Handelsverträge zu erledigen.
Diese Hoffnung knüpft sich an die deutsch-czechische Ver¬
ständigungskonferenz , welche die Grundlagen für einen
späteren Ausgleich zwischen Deutschen und Böhmen
schaffen soll . Scheitert die Verständigungskonferenz ,
dann ist zwar noch nicht Alles verloren , denn bis zum
letzten Termine kann sich noch Manches ändern , gelingt
sie , so ist noch nicht Alles gerettet , denn dann ist nur erst
der Boden vorbereitet, auf dem ein Haus gebaut werden
soll und es muß erst ein Bauplan festgesetzt werden.

Während aber diesseits der Leitha noch immer um Vor¬
fragen gestritten wird , tritt jenseits der Leitha eine trei¬

bende Kraft in Aktion , die nicht nur im eigenen Lande
einen mächtigen Impuls auf den Geist der Nation aus¬
übt , sondern im Stande ist, auch über die Leitha herüber
ihre Wirksamkeit zu entfalten . Tort ist der entschiedene
Wille, den Ausgleich zu Gunsten Ungarns abzuschließen ,das Leitmotiv aller Politik - Zwar wird auch billige
Berücksichtigung der Interessen der „ anderen Völker" ,worunter die Nationen in der österreichischen Hälfte der
Monarchie gemeint sind , vom Ministerpräsidenten in Aus¬
sicht gestellt , aber dieser Billigkeit wird sofort auch eine
Grenze in dem gesetzt , was man die Lebensbedingungen
Ungarns nennt , ein Ausdruck , unter dem man eben nach
bisher geübter Praxis Alles zu verstehen hat , was Ungarn
verlangt . Nun ist es ganz begreiflich , daß in Ungarn
die herrschende Partei und das Kabinet , die eines Sinnes
und eines Fleisches sind , nicht anders vor dem Lande
sprechen werden und können, als daß sie nur einen die
Interessen Ungarns berücksichtigenden Ausgleich ab¬
schließen werden, aber gerade weil diese Forderung in
Ungarn selbstverständlich ist, müßte ihr auf cisleithani -
scher Seite eine ebenso gleichberechtigte Forderung nach
Berücksichtigung der österreichischen Interessen mit dem -

s selben Hochdrucke entgegengestellt werden können. Aber
! die Basis, von der aus diese Forderung erhoben werden

müßte , die Uebereinstimmung zwischen Regierung und
Parlament , ist nicht vorhanden und ist in absehbarer
Zeit nicht herzustellen. Eine einheitliche Majorität , wie
sie das ungarische Parlament in seiner liberalen Partei

! hat , ist in Cisleithanien um so weniger zu schaffen , als
eine Majorität der Rechten keine liberale und deshalb
auch nicht das richtige Gegengewicht wäre und selbst eine
Verständigung der Deutschen und Czechen zwar eine
Majorität , aber keine liberale herbeiführen würde . Wenn
nun aber auch bei uns eine solche einheitliche Majorität

i nicht bestehen kann — nach der einen Richtung hin
! könnten doch alle Parteien sich einigen und um die Regie-
! rung scharen, nach der Richtung nämlich, Ungarn gegen-
! über das allen Parteien gemeinsame österreichische
! Wirthschaftsinteressemit allen Kräften zu wahren ,
j Die Ungarn haben die Frage der wirthschaftlichen Vor¬

herrschaft in der Monarchie gestellt und damit alle an-
! deren cisleithanischen Fragen in den Hintergrund gerückt .
, Damit sind alle Parteien in Cisleithanien vor die Ent -
^ scheidung gestellt , ob Ungarn allein über die wirthschaft-
! liche und damit auch die Politische Zukunft der habs -
^ burgischen Monarchie zu verfügen hat , oder ob auch sie
, noch mitzusprechen haben.

^ Die Sitzung der Zolltarifkommission .
s * Berlin , 9 . Januar .
! Heute Vormittag trat der Zolltarifausschuß unter Vorsitz des
^ Abgeordneten v . Kardorff in die Berathung des aus dem Ent -
: Wurf eines Zolltarifgejetzes und eines Zolltarifs bestehenden

großen erroenspoges ein . Der Vorsitzende schlägt vor, die ge '
schäsMche Behandlung der Vorlage so zu gestalten , daß zuerstdas Zolltarisgesetz berathen werde . Allerdings müsse dann ausdem 8 1 des Gesetzes der Theil, betreffend d>e Mindestzölle fürGetreide, einstweilen zurückgcstellt werden . Nach Beendigungder ersten Lesung des Gesetzes würde die erste Lesung desTarifs folgen , und zwar mit den landwirthsckaftlichen Zöllenbeginnend . Er schlug vor , zwei Lesungen des Gesetzes und desTarifs vorzunehmen . Abg . Singer hält es für richtiger, mitdem Tarif und zwar mit den Agrarzöllen, zu beginnen. DerTarif sei wichtiger als das Gesetz . Abg . Spahn stimmt dem
Vorschläge des Vorsitzenden zu, zuerst das Gesetz zu berathen.Abg. Gothein (steif . Ber .) hält es für zweckmäßiger , mir demTaris anzufangen- es sei sogar beste ' , zuerst die Judustriezöllezu berathen, dann erst die landwirthschaftlichen Zölle . Es werdedas zur Beschleunigung der Berathungen dienen. Er sei nichtfür Verschleppung der Vorlagen, dagegen wünsche er eine par¬lamentarische Enquete über die landwirthschaftlichen Zölle. Abg.Müller - Fulda (Zentr ) stimmt dem Vorschläge v . Kardorffszu,' man solle von vorne anfangen und zuerst das Gesetz inAngriff nehmen . Der Gedanke des Abg . Gotheins , die Jndu -
striczölle seien weniger wichtig als die landwirthschastiichen, seizurückzuweisen . Abg . Bebel (Soz .) spricht sich im Interesseder Abkürzung der Erörterungen für den Antrag Singer aus .Abg. vr Blanker » Horn (nat .-lib .) ist mit den Vorschlägendes Vorsitzenden einverstanden . Abg . Fisch b eck (freis. Bolksp .)wünscht , daß mit dem Tarif begonnen werde , und zwar mit den
landwirthschaftlichen Zöllen in Verbindung mit der Bestimmungüber die Mindestzölle . Abg . Frhr . v. Wangenheim (Bundder Landw .) wümcht , daß zuerst das Gesetz berathen werde, daes von Interests sei, die Stellung der Parteien im allgemeinenzu klären. Abg . Sladttzagen (Soz .) wünscht eine General¬debatte - sie sei unbedingt notbwendig . Redner vermißt die Vor¬lage über Produktionsstatistik , die dem wirthschaftlichen Aus¬schüsse Vorgelegen habe .

Der Vorsitzende stellt fest, daß folgende Anträge vorliegen :1 . Antrag Stadthagen (Soz .) auf Generaldebatte - 2. AntragGothein (freis . Ber .) mit den Jndustrtezöllen zu beginnen; An¬trag Singer (Soz .) mit den Agrarzöllen zu beginnen; 4. Antragv. Kardorff mit dein Zollgesetz anzufangen.
Abg. vr . Spahn (Cenir.) spricht sich nochmals für denVorschlag des Vorsitzenden aus, de: auch dem sonst üblichenGeschäftsgänge entspreche. Die Vorlegung der Produktions -statistik und ähnlichen Materials sei wünschcnswerth; die Kom¬mission könne und werde solche gegebenen Falles durch Anträgefordern. Eine Generaldebatte müsse er ablehnen. Redner machtauch im Laufe seiner Ausführungen die Mitthcilung , daß daSCentrum seinen Antrag , betreffend die Wit¬wen - und Waisenversorgung bereits fertig gestellthabe . Abg . Gothein (kreis . Ver ) hält den Gedanken einerparlamentarischen Enquete ausrecht - die Produktionsstalistik habenicht einmal allen Mitgliedern des Wirthschaftlichen AusschussesVorgelegen . Solches Material reiche nickt aus , sei auch nichtvollwerihig und unparteiisch . Abg . Gamp (Reichsp.) bekämpftdie Anträge Singer und Stadthagrn , sowie den letzten Vorschlagdes Abg . Gothein , spricht sich dagegen für die vom Vorsitzendenv . Kardorff gegebene Anregung aus . Abg . Singer (Soz .)hält es für unmöglich mit dem Gesetz zu beginnen, da dieses dieBerathung des Tarifs zur Voraussetzunghabe . Es sei auch tmInteresse der Beschleunigung der Berathung nochwendig, vonvornherein Klarheit über die Hauptfragen des Tarifs zu schaffen .Er sei deshalb auch mit einer allgemeinen Besprechung einver¬standen . Abg . Or . yeim (Centr ) spricht sich für den Vorschlagdes Vorsitzenden v . Kardorff aus . Auch aus praktischen Grün¬den sei es richtig, zuerst das Gesetz zu beraihen, um allgemeine

Christian Friedrich Wilhelm Roller .
Ein Hundertjahrgedenktag —IBon vr . Max Fische r . ^H

Der Name des ersten Direktors von Illenau , des Geh.
^
Rat ^s

vr . Roller » zählt in der ganzen psychiatrischen Welt zu den
Asten unter den Großen . Aber auch über die ärztlichen Kreise
hinaus ist sein Andenken als das eines Wohlthäters der leiden-
den Menschheit lebendig erhalten worden.

Insbesondere das badische Volk hat die Ehrenpflicht , ihn als
o«n Schöpstr der Stätte zu feiern , die — wenn auch im mensch-
v ^ ltturtheile noch oft verkannt — für unzählige , schwerste

r ' der Ort der Linderung und d- r Heilung geworden ist.
. . ^ .Ee werden sich seiner machtvollen und trostbringenden Per -
ABAkeit noch aus dem Leben erinnern . Zur hundertsten
, .f̂ erkehr seines Geburtstages mag ein kurzer Ueberblick
eenies segensreichen Wirkens , auch für wettere Kreise zugäng-

c^RMeigt sein .
. . Christian Friedrich Wilhelm Roller ist geboren den

1802 zu Pforzheim als der Sohn Johann Christian
' des ersten Irrenarztes in Baden , des verdienstvollen
der Pforzheimer Anstalt . Am Lyceum in Karlsruhe" rfl . «nser vaterländischer Dichter. Roller 's Lehrer , dem

m
^ volle Erinnerung bewahrte .

«^ ^ L.„^ - ^ *ddrenjahre und das mit „vorzüglich" bestandene
folgte eine längere ärztliche Ausbildungsreise

(Paris ) , Belgien , Holland und verschiedene
- überall sammelte Roller reiche Erfahrungen ,

1. , das Gebiet der Jrrenfürsorge . dem er sich nun
*" ^ din Herzen zuwandte .
. ^ foahre 1827 trat er als Hilfsarzt bei Gross , dem Nach-
ŝ

Ed stlnes B^ ers . dem Leiter der unterdessen nach Heidelberg
em- Schon hier war sein Sinn auf Ein -

der humansten Behandlung und Wartung der Kranken,
A Beuenmg auch ihrer äußeren Wohlfahrt, cmf Ordnung im

^ ettfebe der Anstalt , auf die Abstellung einer Menge
heute ganz unbegreiflichen Mißständen gerichtet.erkannte er jedoch, daß der ganzen Nothlage nur mit

der Trmchttmg eurer neuen , von vornherein für
« « » ü,/ " - wecke erbauten großen LandeS -
anstatt abgeholfen werden könne und arbeitete in einig«»

epochemachenden Schriften den ganzen Plan für Bau , Ein¬
richtung und Betrieb einer solchen Heil - und Pflege¬
anstalt aus .

Die Großh . Regierung trat auf Roller 's Vorschläge ein :als besondere Förderer des Projekts seien die Minister Winter
und Reitzenstein , der Ministerialrath von Marschall und der
Abgeordnete von Jtzstein genannt . — lind nun konnte Roller
an die Erstellung Jllenaus , deren hervorragend schöne Lageein günstiges Geschick ihn im Jahre 1838 finden ließ , gehen.
Seinen ganzen Feuereifer urrd intensivste geistige Arbeit lief,er diesem seinem Werke angedeihen.

Unterdessen war , nach dem im Jahr « 1835 erfolgten Rück¬
tritte des Direktors Groos , Roller , 34 Jahre alt , zu seinem
Nachfolger ernannt worden.

Im Jahre 1842 ward dann die neue Anstatt , um die sich
noch besonders der Architekt derselben, Baurath Voß , verdient
gemacht hat , fettig gestellt und am 23 . September jenes Jah¬
res konnte sie eröffnet und bezogen werden . Aus Heidelberg
und aus Pforzheim wurden die Kranken ( im ganzen 291 )
unter Leitung der Aerzte nach ihrem neuen Heim Jllenau ver¬
bracht. Es ist noch heute interessant, die Berichte Roller 's und
Anderer aus jener Zeit über die Eindrücke in der neuen An¬
statt nachzülesen .

Nun galt es die Anstalt im Innern zu organisiren nachallen Zweigen ihrer reichen Thätigkeit . Der ärztliche Dienst ,die Aufgaben des Wartpersonals , das Jneinandergreifen aller
einzelnen, für einen so vielseitigen und komplizirten Organis¬mus nöthigen Instanzen mußten genau geregelt werden , um
Alles auf das Wohl der Kranken, denen man zu helfen be¬
strebt war , vereint wirksam zu gestalten. So schuf Roller daS
für- alle Zeiten und Bedürfnisse maßgebende und musterhafteStatut JllenauS , ferner die Dienstanwei¬
sungen für das Wartpersonal und eine Anlei¬
tung zur Krankenpflege .

In der ganzen Krankenbehmrdlung und Wartung solltennur rein ärztliche Gesichtspunkte und die humanste , allseitig«
Fürsorge obwalten. Die Erforschung und Berücksichtigungder Charakter- und Gemüthsanlage des Einzelnen , die Jn -
dividualisirung in der Behandlung sollte vorherrschend werden .
Nicht die einfache Verwahrung der Kranken, sondern die Hei¬

lung und Besserung der Zustände, sowie das Verhütenteren Sinkens war das vornehmst » Ziel aller BestreburWie die äußere Umgebung durch die großartige Natur , lfreundliche Blumen-, Garten - und Parkanlagen friedlichmen sollte , so wurde das innere Leben in der Anstatt mirdas kranke Gemüth harmonischen , tvobtthuenden, beruhigeEinwirkungen ausgestattet und damit versucht , den Krankenwas ihnen mangelte, die Theilnahme an ihren Leiden! ein familiales Leben , damit sie die Ihrigen nichi sehr entbehrten, innerhalb der Anstalt zu verschaffen.Für gesunde Unterhaltung und Zerstreuung (Konzerte ,arer , Vorträge , Feste ) wurde gesorgt , aber auch eine geottBeschäftigung, sei es im Ackerbaubetrieb , sei es in den Astätten , sei es endlich btt den weiblichen Hand- und Harbeiten , wurde als wichtiges Behandlungsprinzip eingefBesonders der Vottheil der Feldbeschäft 'gung für die Krawie er nun auch erstes Prinzip der modernen kolonialenstatten (Emmendingen) geworden ist, wurde bereits von Rklar erkannt und gefördert.
Auf diesen verschiedenen Grundsätzen baute sich die gBehandlung der Leidenden auf. Um> freudig arbeitete ^an seinem Posten unter der begeisternden Führung Roan der Vervollkommnung dieser Ziele. An erster Stelle iden Mitarbeitern ist hier Roller's zweiter Arzt , sein späNachfolger, Geh . Rath vr . Hergt zu nennen , welcher iseine hervorragenden persönlichen Eigenschaften des Herund Gemüthes so recht vergeeigenschastet war , die Roller '

Ideen in eigener Verarbeitung urck) Vertiefung im Detailzuführen und mit unermüdlichem Eifer zu befestigen.Besonderes Gewicht wurde als einem der wichtigsten sdamente der Anstaltsbehandlung auf die Heranbildung >tüchtigen Wattepersonals gelegt , dem andererseits jede denlHebung seiner materielle« Stellung gewährleistet wurde .So konnte und wußte Jllenau das werden, was eSRoller 's Geist sein soltte : ein harmonisch und voll Kur«Ganze im Dienste der leidenden Menschheit und zwap^unglücklichsten Mitglieder, der viel gequälten und so sehrin der Außenwelt mißverstandenen Geijteskraruen.Jllenau wurde so auf lange Zeit, sowohl nach fernerlichen Anlage als nach der Art seines Betriebs und der



zollpolitische Gesichtspunkte zu klären. Abg . Stodthagen
(Soz .) v-rthetdigt sich qegen die Angriffe des Abg. Gamp und
begründet nochmals seinen Antrag auf vorherige allgemeine Be-
sprechung . Abg . Herold (Centr .) spricht sich gegen den
Wunsch des Abg Gothein nach einer parlamentarischen Enqueteaus . Es seien hinreichende Erfahrungen gesammelt , um die
Frage der landwirthschastlichen Zölle beurtheilen zu können .
Abg. Bebel (Soz .) betont, daß die Vorlegung der Produktions¬
statistik notbwendtg sei . Das Zollgesetz zu berathen, ohne vor-
hergcgangenen Beratbung des Tarifs , sei ebenso falsch, wie
wenn man dos Etatsgcsetz vor den Einzeletats berathen
wolle . Der Vorsitzende V Kardorfs sagt zu, für die
Vorlegung des gewünschten amtlichen Materials Sorge
tragen zu wollen . Aba. vr . Blanken Horn (nat - lib .) spricht
sich gegen die Vornahme einer parlamentarischen Enqnete ans ,
sowie gegen eine vorherige allgemeine Berathung . Abg . Go¬
thein (srets . Ber .) bemängelt die Art, wie die amtliche Produk-
tionSstatisttk zu Stande gekommen sei ; ihre Ergebnisse seien nicht
einwandfrei. Es müsse eine parlamentarischeEnquete nach kontra¬
diktorischen Verfahren veranstaltet werden . Abg . vr . Müller -
Meiningen (freis . Bolksp.) bezweifelt , daß der Antrag des Cen¬
trums auf Schaffung eines Reichswaisengesetzes aus dem Er¬
trage der landwirthschastlichen Zölle möglich sei Die Ver¬
nehmung von Sachverständigen durch die Kommission sei unum¬
gänglich nothwendig Redner spricht sich schließlich auch für eine
allaemetnr Besprechung aus .

Bei der Abstimmung werden die Anträge Stadthagen
(Generaldiskusston) , Singer (Agrarzölle voran ) »»d Gothein
(Jndustriezölle voran , Enquete) abgelehnt, dagegen der Antragdes Vorsitzenden v . Kardorff (Beginn der Berathung mit dem
Zolltartfgesctze unter Ausscheidung des Absatz 2 des ß 1, be¬
treffend die Mindcstzölle für Getreide) mit 20 gegen 8 (frei¬
sinnige und sozialdemokratische ) Stimmen angenommen. Nächste
Sitzung Montag 10 Uhr._

Deutscher Aeichstag .
* Berlin . S . Januar .

(Ergänzung des telegraphischen Berichts. )
Abg . vr . Bachem ( Centr . ) (fortfahrend ) bespricht die Er¬

ledigung der China - Angelegenheit und sagt,
Deutschland sei mit Ehre aus der Chinaaffaire herausgekom¬men. Hierauf kommt der Redner auf die Finanzlage des Rei¬
ches zurück . Die im Etat für 1902 geforderte Zuschußanleihe
erfordere gründlichste Prüfung . Redner bekämpft weiter den
Vorschlag des Proseffors Laband -Straßburg betreffend Auf¬
hebung der Franken st ein ' schen Klausel , deren Be¬
deutung für die politische Stellung der Einzelstaaten erwiesen
sei. Dagegen könne man den Modus der Matrikularbeiträgeändern . Eine Vertheilung derselben nach der Kopfzahl sei un¬
gerecht , man müsse Einkommen und Vermögen zu Grunde
legen. Der Einführung einer direkten Reichseinkom¬
mensteuer müsse das Centrum widersprechen .Die berechtigte Entrüstung des deutschen Volkes über Chamber-lains Rede war spontan und geradezu eruptiv . Redner erklärt
schließlich, durch die Wegnahme des „Patrimonium Petri " seienin den Gemüthern der deutschen Katholiken nach wie vor die¬
selben Gefühle rege, wie zur Zeit der Einnahme Roms .

Staatssekretär des Reichspost - und TelegraphenamtsKrätke : Die geringe Steigerung der Einnahmen des Post -
etats beruht theilweise auf der schlechten Geschäftslage. Die
Ueberschüsse in Frankreich und England können und müssen
größer sein, weil diese Länder sich mit der Beförderung von
Waaren und Packeten nicht befassen wie wir . Ich erinnere
ferner an die Verringerung der Gebühren, vor allem auch fürdas Telephoniren . Es ist das Verdienst meines Vorgängers ,der das Telephonnetz auch auf das flache Land ausgedehnt hat .Aber es entstanden große Ausgaben für Neuanlagen von Tele¬
graph und Telephon, denn es muß ja jeder angeschlossen wer¬
den, der es verlangt . Die zehn Millionen Mark Etatsüberschrei¬
tungen beruhen zum Theil auf den Entschädigungssummen,die an Privatgesellschaften gezahlt wurden , 2V- Millionen aufder Herabsetzung der Dienststunden, V- auf der Gewährung von
Urlaub zu Erholung an Unterbeamte.

Abg . Richter ( freis. Volksp . ) : Ich bin mit der Erklärungdes Reichskanzlers gegenüber Chamberlain vollkommen
einverstanden . Es bewahrheitet sich auch hier das Wort
Caprivi 's : „ In nationalen Fragen sind wir Deutsche alle
einigI "Wir wissen , was wir an unserem Heere haben und
was es mit dem englischen Minister für eine Bewandtniß hat !
Nun genug davon : Wir haben Wichtigeres zu thun . Die bei¬
fällige Bemerkung des Grafen Stolberg über den Dreibund
gab dem Reichskanzler gestern willkommenen Anlaß zu einer
sorgfältig vorbereiteten Aeuherung über denselben. Die parla¬
mentarische Rednerbühne ist ja sehr geeignet, um einem Dinge
zu sagen , die in diplomatischen Noten nicht gesagt werden
können. Dem ersten Theil der Aeußerungen des Reichskanzlers
stimme ich vollkommen bei . Nichr ganz klar ist mir der letzte
Theil , daß der Dreibund nicht mehr dieselbe Bedeutung habewie früher . Er ist ja recht schön, aber wenn er nicht mehrda ist , geht es auch . Vielleicht war diese Aeußerung weniger

an unsere als an eine andere Adresse gerichtet . Was unsere
Weltpolitik anbetrifft , so habe ich auf der Schule gelernt , je
größer die Reibungsfläche ist, desto leichter kann eine Reibung
eintreten . Bismarck hatte für die Bedeutung der überseeischen
Frage das richtige Augenmaß . Unsere Weltpolitik ver¬
mehrt die Möglichkeiten einer Verwickelung in überseeischen Ge¬
bieten. Die Brüsseler Zuckerkonferenz werde er¬
folglos verlaufen , wie alle derartigen Konferenzen. Seit 1895
sind die fortdauernden Ausgaben für Mi litär , Marine
und Kolonien immer gestiegen und sind jetzt um 143 Mil¬
lionen höher als damals . Zum Schlüsse wünschte Redner Ver¬
minderung der deutschen Besatzung in China . Er erwähnt
noch, daß der Staatssekretär des Reichsschatzamtes gestern von
der Möglichkeit einer höheren Tabaksteuer gesprochen habe
und schließt mit der Forderung , bei der Behandlung der
Finanzen wieder zu der alten preußischen Tradition der Spar¬
samkeit zurückzukehren . ( Beifall links. )

Abg . v . Kardorff ( Reichsp . ) . Ich glaube auch nicht ,
daß der Schatzsekretär mit einer Tabak- und Biersteuer im
Reichstage Glück haben wird , aber ich hoffe , daß in seinem ge¬nialen Kopfe noch andere Produkte schlummern ( Heiterkeit) .
Die Marinebauten müssen beschleunigt werden, große
kompetente militärische Kreise hegen gegen die Festungsbauten
weitgehende Bedenken . Wenn es nach Richter's Rezept ginge ,würden wir die Kolonien meistbietend verkaufen; wenn wir sie
behalten wollen, müssen wir Verkehrswege schaffen . Die Ver¬
einigten Staten haben eine phänomenale Entwickelung durchge¬
macht ; ungeheuer ist die Zunahme ihrer Eisenproduk¬tion , Kohlenproduktion , ihrer Eisenbahnen ,
Schiffsbauten , ihres Besitzes an auswärtigen Papierenund ihren Beständen an Edelmetallen . Sie treiben bei ihrer
glänzenden Entwickelung nicht unter dem Freihandel , sondernunter dem stärksten Zollschutzsystem, das existirt. Redner schil¬dert die Nothlage der kleinen Besitzer , die gerade die Stützender Monarchie seien. Allzu langfristige Handelsverträge hälter für bedenklich. Der gegenwärtige wirthschaftliche Zustand ist
unbefriedigend, der Zustand unseres Bankwesens gleichfalls
wegen zu geringen Baarbestandes an Edelmetallen . Die Unter¬
bringung weiterer Anleihen wird schwierig sein . Die Erfolgeder Zuckerkonferenz werden allerdings Null sein. Zum Schlußwill ich noch die Verminderung der Bevölkerungszunahme be¬
rühren , die größtentheils auf den Zuzug Minderjähriger nachden Industriestädten beruht . 14jährige Jungen und Mädchen
entlaufen den Eltern in die Städte . Was aus den Mädelswird , ist bekannt, die Jungen werden sogenannte Arbeiter ,beide meist rettungslos verloren . Dagegen müßte etwas ge¬
schehen , selbst auf Kosten der heiligen Freizügigkeit .Das ist wichtiger, als ob ein liberaler Bürgermeister von Berlin
bestätigt wird.

Abg . Schräder ( Freis . Vergg. ) . Der Vorredner sprachvon Beschränkung der Freizügigkeit im Interesse der Jugend¬
erziehung . Die Großgrundbesitzer sollten sich nur mehrum die Erziehung ihrer jugendlichen Arbeiter kümmern. Eswar interessant, zu hören, daß die Großgrundbesitzer über die
schwierige Lage hinwegkommen. ( Zurf rechts : Nur die , die nichtbankerott geworden. ) Alle verständigen Leute werden aner¬
kennen , daß die Zurückweisung der Chamberlain ' schen Aeuße¬rungen richtig und nothwendig war . Wir haben für das Heerund die Marine große Ausgaben machen müssen , die infolgevermehrten Bedarfs an Waffen und dergleichen noch größereAusgaben bedingen. Diese können wir nicht versagen, Wer
unnöthige Ausgaben sollten wir auf spätere günstigere Zeitenverschieben . Ich gebe zu, daß die Zuschußanleihe verfassungs¬widrig ist . Ueber die Frage , was dann geschehen soll , gibt die
Verfassung selbst Auskunft ; es bleit nur der Weg der jähr¬lich zu bewilligenden Reichseinkommen- und Vermögenssteuer.So schwarz , wie sie geschildert wurde, sehe ich die Lage nichtan . Handel und Industrie sind in sich so erstarkt, daß sie die
Krisis leicht überwinden werden, wenn nicht noch Störungenvon außen hinzukommen. Hierzu gehört aber die große Unge¬wißheit Wer die künftige Gestaltung unserer Handelsbezieh¬ungen . Vor 1904 werden wir kaum Handelsverträge hoben.Hier könnten die Verbündeten Regierungen helfen, indem sienoch in diesem Jahre Handelsverträge vorlegen. Ichhoffe , datz sie sich schneller entschließen werden, wenn sie am
eigenen Etat spüren , wohin diefe Ungewißheit führt . ( Beifalllinks . )

Schluß der Sitzung halb 6 Uhr.
* Berlin , 10 . Januar.

(Telegraphischer Bericht. )
Zunächst werden auf Antrag des Abg . Bass er¬

mann die Abgeordneten für die Reichsschuldenkom¬
mission Paasche , S ch m i d t - Marburg , Letocha ,
Krozatscheck und P ach nicke wiedergewählt .

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Eta t-
berathung .

Abg . Bassermann führt ans : Meine politischen
Freunde sind damit einverstanden , daß eine Einschrän- ^
kung in den Kommissionsberathungen über den Etat ein- '

tritt , theils weil sich gewisse Punkte alljährlich wieder¬
holen , theils wegen der diesjährigen Geschäftslage . Die
Verschlechterung des Etats beträgt 124
Millionen . Zweifellos hängt dieselbe zum Theil mit
der allgemeinen Depression der gewerblichen Verhältnisse
zusammen . Ich bin auch der Ueberzeugung , daß die
Ueberwindung dieser Krisis längere Zeit beanspruchen
wird . Wenn aber von 89 Millionen Defizit 38 auf eine
Anleihe genommen und nur 24 durch Matrikularbeiträge
gedeckt werden sollen , so muß ich sagen , es ist eine unso-
lide Finanzgebahrung , lausende

'
Ausgaben durch An¬

leihen zu bezahlen .
Zur Rede deS Grafe« v. Bülow .

* Wie «, 9 . Jan . In Besprechung der Rede des Grafen von
Bülow sagt die „N . F r . P r ." : Eine Erklärung von deutscherSeite betreffend die durch die französisch -italienische Tripolis -
Entente und die Polenfrage verursachteVerwirrung war
sehr erwünscht und muß auch beruhigend wirken Was ins¬
besondere das deutsch - österreichische Bündntß an¬
belangt, so ist dasselbe die denkbar festeste Verbindung .Die Zollverstimmungen und die polnischen Zwischenepisoden ver¬
mögen dasselbe nicht zu lockern .

Das „Frem denblatt " schreibt, Graf v . Bülow habe zur
Charakteristrung des Dreibundes sehr wirkungsvolle Worte ge¬
funden und ihn auch historisch sehr glücklich einzureihen gewußt.Das „N . Wiener Ta ge bl " sagt , es werde allen Frie¬
densfreunden eine erfreulichePerspektive sein, daß Graf v . Bülow
bereits von einer durch den Dreibund gesicherten Zukunft
sprechen konnte . In Oesterreich - Ungarn werde man
treu und fest an dem Bunde halten . Wir nahmen
mit aufrichtiger Genugthüung und herzlicher Freude von dieser
Erklärung des deutschen Reichskanzlers Kenntniß.

Das „Extrablatt " hält dafür , daß man überall, wo Man
freundliche Gesinnungen für den Dreibund hege und überall,wo man nur die Erhaltung des Friedens wünsche, dem Grafen
v . Bülow für seine gestrigen Erklärungen zu Dank verpflichtet
fein werde .

Die „Oesterr . Bolksztg " mißt den Erklärungen des
Grafen v Bülow über den Dreibund die höchste Bedeutung bei .

* Paris , 9 . Jan. Der „Temp s" schreibt über die gestrigeRede des Reichskanzlers : Graf v. Stolberg habe sich znm Echoder öffentlichen Entrüstung gemacht . Graf v . Bülow habe als
vollendeter Diplomat und Mann von Geist geantwortet . Er habe
nicht übertrieben . Er habe die Aufklärungen und Entschuldt»
dtgungen des englischen Ministers angenommen, aber
gleichzeitig demselben eine Lektion über gute Lebens¬
art ertheilt , die um so schneidender wirkte , als sie in freund¬
schaftlichem, kaltblütigem und ein wenig wegwerfendem Ton ge¬halten war . Auch seine Erklärung betreffend der Dreibund¬
frage war geistreich Er sagte dem Dreibünde ein langesLeben voraus . Alle Anzeichen sprechen dafür , daß Graf v . Bülow
Recht hat .

Das „Journal des Dsbats " schreibt über die Chamber¬lain betreffende Stelle in der Rede, die Erklärungen waren
zweischneidig ; sie verletzten England und griffen den
Kolonialmintster an . Indem Graf v . Bülow den von Chamber»latn gebrauchten Vergleich als ein Beleidigung für die deutscheArmee ansah, schloß er sich dem auf dem Kontinent über das
Vorgehen Englands im südafrikanischen Kriege gefällten Urtheilan und gab Chamberlain eine Lektion über diplomatischen Takt,indem er den Grundsatz aufstellte, daß ein Staatsmann , wenner seine Politik rechtfertigen wolle, fremde Mächte aus dem
Spiel lasten müsse, v . Bülow zeigte, wie sehr Chamberlain
Deutschland beleidigt habe. Das deutsche Volk werde die vom
englischen Kolonialminister begangene Ungeschicklichkeit nicht ver¬
zeihen .

In ähnlichem Sinne spricht sich „Le Franqais " aus .
„Patrie " hebt den Freimuth und die Entschiedenheit her¬vor, mit welcher v . Bülow vor den Volksvertretern über die

heikelsten diplomatischen Angelegenheiten gesprochen . Ueber dendie italienisch -französische Annäherung betreffenden Passus, sagtdas Blatt , die Frage war nur , ob Italien seine Rechnung bet
Deutschland findet , oder ob es mit Anderen soviel tanzt , daßschließlich die glückliche Ehe, von der v . Bülcw sprach , gestörtwerden könnte .

Die „Liberi S" sagt, Graf v . Bülow habe Chamberlain mit.Meisterhand gegeißelt .

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe , 10 . Januar.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag von 10 Uhr an den Vortrag des Präsidentenvr . Nicolai entgegen und empfing um 11 Uhr den
Finanzminister Or . Buchenberger zur Vortragserstat -

Wten Behandlungsgrundsätze zum Vorbilde für viele folgende
Anstalten . Es war der Typus einer sogenannten verbundenen
Heil - und Pflegeanstalt , welche für alle Bedürfnisse, der An¬
staltsversorgung Geisteskranker, sowohl für akute , heilbare
Fälle als für chronische, langdauernder Behandlung bedürftigeKranke eingerichtet war und hiefür genügend zahlreiche Unter¬
abtheilungen besaß, wie auch die Kranken mit Rücksicht auf
ihren Stand und Bildungsgrad auseinandergehalten werden
konnten ; war es doch von vornherein auch für die Aufnahmevon Kranken der besseren Stände besonders reichlich ausge¬
stattet .

Roller 's Wirken ging aber , so groß diese Aufgabe auch war ,in der Organisation und Leitung Jllenau nicht auf . Er wollte
das . was er als wohlthätig für die Kranken erkannt hatte , die
Ideen , deren Ausgestaltung er auch für die Allgemeinheit als
förderlich ansah , einer möglichst ausgedehnten Oeffentlichkeit
zugängig machen .

So pflanzte er seine Fürsorge auch auf die Pfleglinge nach
ihrer Entlassung , ferner auf die hilfsbedürftigen Familien der
Anstaltsinsassen, wie auch auf alle außerhalb der Anstalten un
Lande befindlichen Geisteskranken fort theils in Form von ärzt¬
lichem Beistand und Rath , theils durch materielle Unterstützung,wofür ihm die Mittel der von ihm ins Leben gerufenen Unt-r -
stützungskassen dienen mußten .

Auch das größere Unternehmen eines Landesirren¬
hilfsvereins mit eingehenden Organisationscntwürfen
lag im Plane Roller 's .

Eine Stanstik aller im Lande befindlichen Irren sollte werth¬
volle Aufschlüsse für die Wissenschaft jvie auch Anregung zur
praktischen Fürsorge für die Irren geben .

In Wort und Schrift nahm er unermüdlich den Kampf gegendie Borurtheile des Publikums den Geisteskranken und den
Irrenanstalten gegenüber auf .

Aufmerksam verfolgte Roller stets den Gang des Irren -
Wesens sowohl in seinem engern Baterlande Baden wie auchauswärts und überall , wo es ihm durch die Zeitumstände ge¬boten erschien , erhob er seine gewichtige , entweder warnende
oder anfeuernde Stimme .

Zu allen wichtigen, besonder» organisatorischen Fragen de»
Jrrenwesens nahm er freimüthig Stellung , getragen von dein
Kränge , für das Wohl seiner Kranken einzustehen, gestützt aus

eine reiche Erfahrung und klar erschaute Erkenntniß sowohlder Verhältnisse als der Wege zur Abhilfe.
Besonders am Herzen lag ihm die richtige VerständigungWer das Wesen der Geisteskrankheiten vor dem gerichtlichenForum , in der Rechtsprechung ; viele Borurtheile waren da ausdem Wege zu räumen . Seinem Vorkämpfen auf diesem Ge¬biete sind manche Erfolge zu verdanken.
Später beschäftigte ihn noch lebhaft eines Theils die Ver¬

sorgung und Erziehung schwachsinniger Kinder, andern Theilsder Kampf gegen die Trunksucht, den er als einer der Erstenbei uns in Deutschland energisch aufnahm . Sein Beispiel riefAndere auf , so daß auch bei uns die Bewegung mehr und mehrin Fluß kam . Heute blicken wir bereits auf ein Erreichtes zu¬rück. Glücklicherweise stehen wir nun auch in Baden auf dem
Punkte , wo der Staat , ganz nach Roller 's Idee , durch eigene
Trinkerasyle diesen Bestrebungen gerecht werden will.

Es erübrigt noch einen Blick auf Roller 's äußeres Leben zunehmen. Der Hauptsache nach ging es im täglichen reichenWirken in der Anstalt selbst auf . Aber Roller war eine univer¬
selle Natur , daß er den Verkehr mit den gebildeten Kreisen wertWer Deutschlands Grenzen hinaus als ein Erforderniß fürseinen geistigen Bethätigungs - und Bildungsdrang betrachtete.

Schon als junger Mann in Heidelberg war er mit den dor¬
tigen Universitätsgelehrten (und zwar Wer die Kreise der
eigenen, ärztlichen Fakultät hinaus ) in regen geistigen Verkehrund Gedankenaustausch, dem er eine Erweiterung des geistigen
Gesichtskreises , wie ihn nur wenige erlangen , verdankte, getreten.Mit manchem dieser bedeutenden Männer schloß er einen
Freundschaftsbund fürs Leben; wir nennen hier nur als die Jn -
tiemsten : den Anatomen Ecker und Breidenbach den Chirurgen ,den Theologen Ullmann , die Juristen Zöpfl und Mittermaier ,die bekannten Leuchten der Wissenschaft in Heidelberg.

Schon vorher war er auf seinen Reisen mit den bedeutendstenIrrenärzten der damaligen Zeit in freundschaftlichem Verkehrebekannt geworden, besonders mit Jakobi und Sänger¬in a n n . Später lernte er , meist bei Besuchen in Jllenau selbst,ziemlich die ganze Heranwachsende psychiatrische Welt des Jn -und Auslandes in ihren Hauptvertretern kennen und hat zuihr in rege geistige Beziehungen, Belehrung ertheilend und em-
. pjangeW,

Alles Neue nahm er , wenn eine reiche Prüfung es erprobthatte , begeistert auf und bildete es aus der Fülle der eigene »Gedanken weiter aus .
Viele Jünger der Wissenschaft machten in der Jllenau , d . h.Roller 's Schule ihre Vorstudien und legten hier den Grund zaihrer späteren Befähigung . Eine große Anzahl von den best¬bekannten Irrenärzten uW Staatsärzten , von Direktoren undKlinikern sind daraus hervorgegangen ; wir nennen hier nurNamen wie : Kußmaul , Gudden , v . Krafst -Ebing.
Roller 's organisatorisches Talent trat auf allen Gebieten

hervor . In Heidelberg schon war er einer der Gründer der
naturwissenschaftlichen Gesellschaft und gabden Anstoß zum Anschluß der Psychiater an die Naturforscher-
Versammlungen. Dem badischen staatsärztlichen Verein war erein eifriger Freund und Förderer .

Im Jahre 1844 gründete er wir Flemming undDamerow die Allgemeine Zeitschrift für
Psychiatrie . Im Vorstand des Vereins DeutscherIrrenärzte war er eine der hervorragendsten Erschei¬nungen . 1867 gründete er die Karlsruher Versammlung der
südwestdeutschen Irrenärzte .

UW bei allen diesen vielen Betätigungen fand Roller nochZeit , zu tief durchdachten uW ausgereisten wissenschaftlichenWerken, welche sich in der Mehrzahl auf die Organisation Und
Reform des Anstaltswesens und der Jrrenfürsorge überhaupt ,und auf den Zusammenhang der Psychiatrie, mit anderen Dis¬
ziplinen uW dem sozialen Leben erstreckten .

Außer einer Menge von kleineren Mittheilungen , Anre¬
gungen uW Aufsätzen in den Fachzeitschriften, zeugen neun ,selbständig, im Drucke erschienene Arbeiten von Roller 's Ar-beits - und Forschergeist. Seine stn Jahre 1874 erschienenen:
»Psychiatrischen Zeitfragen " sind ein klassisches Werk Und be¬
handeln umfassend uW in kritischer Beleuchtung in 30 Kapitelnalle Fragen des Jrrenwesens . Sie verdienen auch heute nochdie volle Beachtung nicht nur der Fachärzte , sondern auch der
gebildeten Laienwelt , soweit sie für unser Gebiet Inter¬
esse hat .

Der Lebensgang Roller 's verfloß in harmonischer Weise.
Ehrungen uW Auszeichnungen, in Hülle und Fülle , die Liebe
und Anhänglichkeit aller seiner Patienten , dis Hochachtung



tung . Zur Frühstückstasel erschien Ihre Kaiserliche Ho¬
heit die Prinzessin Wilhelm.

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog die Vorträge des Geheimen Legationsraths Dr .
Freiherrn von Babo und des Legationsraths Or . Seyb .

Heute Abend findet eine größere Hoftasel statt , zu wel¬
cher die Mitglieder des Staatsministeriums und der ge¬
summte Hofstaat eingeladen sind .

Wie wir erfahre», wird am 20 . d . M . ein Hofball ftattfiiiden.

* Auf etne Ihrer Königlicken Hohcit der Großherzogin
zum Todestage Ihrer Majestät der Kaiserin Augu st a
übermittelte Beileidskun dgebung hat Höckstd:eselbe
durch folgendes Schreiben Ihren Dank ausspreche » lassen :

Herrn 1 Beigeordneter des Bürgermeisteramts Coblenz .
Karlsruhe (Baden ), den 7 . Januar 1902 .

Ihre Kö ' ialiche Hoheit dre Grotzberzogtn lassen Ihnen
für die im Namen der Bürgerschaft Coblenz ausgesprochene
treue Teilnahme und die Kranzspende ür daS Kaiserin
Augusta-Denkmal am heutigen schmerzl ' chen Erinnerungs -
kage Höchstchren aufrichtigen Dank übermitteln . Allerhöchst ,
dieselbe ist durch diesen erneuten Beweis freundlicherTheil -
nabme brr lick bewegt worden. von Cdclius .

* (Grotzherzogliches Hoftheater . ) Von der
Generaldirektron des Großherzoglichen Hoftheaters wird uns
zur Veröffentlichung nritgetheilt : Die erste Wiederholung von
Reznicek 's „Till Eulenspiegel" wird am Donnerstag den
16. Januar stattfinden . Weiterhin bringt die Oper am
Dienstag den 14. Januar „Orpheus und Eurydike"

, am Sonn¬
tag den IS . Januar „ Der Trompeter von Säkkingen"

. Im
Schauspiel gelangt am Freitag den 17 . Januar „Durch 's Ohr "
und „Mein treuer Antoine" zur Aufführung . Am Samstag den
18 . Januar wird wegen des auf diesen Abend fallenden
Gesindeballes keine Vorstellung stattfinden . Anläßlich des10 0 . Geburtstages von Bauernfeld ( 13 . Januar
dieses Jahres ) befindet sich des Dichters dramatisches Märchen
„Fortunat " in Vorbereitung . Infolge der schwierigen und um-
fassenden Vorbereitungen , welche die Vorstellung des „Till
Eulenspiegel" nothwendig machte , war es der Generaldirektionleider unmöglich , die Erstaufführung des „Fortunat " auf den
Gedenktag selber anzusetzen und mußte dieselbe auf Sonntagden 26. Januar verschoben werden. Die neu zu dem Werke
komponirte Musik ist von Selmar Mehrowitz. — Das
Ensemblega st spiel von Coquelin ist nun endgiltigauf den 29 . und 30 . Januar festgelegt. Am ersten Abend wirdder berühmte Künstler den Advokaten Destournelles inLandean 's Lustspiel „kÜLäeuroiselle äe lu Leigliere " und zumSchlüsse einige seiner „ Monologues " vorführen ; am zweitenAbend wird er in zwei Moliere 'schen Komödien, und zwar inder Titelrolle von ,,Oe lartukke " und als Mascarille in „ Oes
precieuses rickicules " auftreten .* ( Gesindeball . ) Wie wir soeben vernehmen , HaiSeine Königliche Hoheit der Großherzog HöchstseinErscheinen auf dem Gesindeball huldvollst zugesagt.? . ( Entbindung von der Beitragspflicht zuden Kosten der Handelskammern . ) Nach der
Handelskammergesetznovelle vom 12 . September 18S8 können
auf das Wahlrecht zu den Handelskammern verzichten und dem¬
gemäß von der Beitragspflicht zu den Kosten der Handels¬kammern entbunden werden Diejenigen , deren der Einkommen¬
steuer unterliegendes jährliches Einkommen aus Gewerbebe¬trieb — oder aus Dienstverhältnitz — im doppelten Betrageohne Berücksichtigung der Schulden , aber unter Zuschlag ihres
Gewerbesteuerkapitals die Summe von 10 000 M . nicht er¬
reicht, sowie auch Genossenschaften , deren jährlicher Umschlagden Betrag von 100 000 M . nicht überschreitet. Die Handels¬kammer zu Karlsruhe macht hierauf mit dem Bemerken auf¬merksam, daß ein solcher Verzicht auf das Wahlrecht mit den
erforderlichen Bescheinigungen spätestens innerhalb 8 Tagennach Schluß der soeben erfolgten Offenlegung der Listen der
Wahlberechtigten bei ihr angemeldet werden muß.»l ( Aus dem Polizeibericht . ) In der Nacht vom8/9 . d. M . hat sich in dem um 2 Uhr 68 Minuten von Baselhier eintreffenden Schnellzug ein Reisender während der Fahrtim Abort erschossen . — In der Nacht zum 2 . d . M . sindam südlichen Ende des Stadtgartens beim Lautersee die Ein¬
friedigung , die Ausgangsthüre und im Stadtgarten selbst etwa100 Porzellansignaturen demolirt und dadurch der Stadt¬
gartenverwaltung ein Schaden von etwa 70 M . zugefügt wor¬den . — Vier Geschäftsleute in der Südstadt , Kaiser- und
Durlacherstraße wurden wegen Vergehens gegen die Gewerbe¬
ordnung angezeigt , weil sie theils über die gebotene Zeithinaus Maaren verkauften, oder Personal beschäftigten, theilsBranntwein im Kleinverkauf ohne Erlaubniß absetzten . — Inder Friedenstraße wurden am 7 . d . M . , Abends zwischen 8 und10 Uhr, aus zwei Mansarden dem einen Dienstmädchen 47 M.
seiner Fach - und Zeitgenossen, die Verehrung seiner Unter¬
gebenen und Mitarbeiter bildeten dessen Rahmen .Eines besonderen Momentes im Leben unseres Meistersdürfen wir nicht vergessen : Es sind die engen Beziehungen,welche Roller mit dem Großherzoglichen Hause verbanden.Sowohl Großherzog Leopold wie unser jetziger erhabener Lan¬desherr schätzten in ihm ebenso den pflichttreuen Diener , aufemen verantwortungsvollen Posten gestellt , wie die hervor¬ragende Persönlichkeit, und die Beweise ihrer fürstlichen Huldwaren für Roller selbst andererseits eine höhere Weihe, die inunwandelbarer Treue und gesteigertem Pflichteifer ihren schön-

Ausdruck gewann.
Manzpunkte seines Lebens können gelten das 2Sjährige

selbst cEläum im Jahre 1867 , zu welchem der Landesfürsterschienen war , um in einer von Menschenliebe begei -sterten Rede allen Anwesenden die hohen Aufgaben ihres Be-
. i» , ans Herz zu legen. Und ferner das 60jährige Dienst-zubnaum Roller's im Jahre 1877 , in welchem ihm alle LiebeTreue , die er sich, ein wahrer Vater der Kranken und Be-oruaren , durch sein tausendfältiges Wirken gesichert , nochmals

^ Ewaltigender Weise zu Bewußtsein gebracht wurde.kam bald eine Zeit körperlichen Leidens über den
^ "^i^ ^ '

L
^ rehrten Mann und am 4 . Januar 1878 verschied' -oahrestag seines Dienstantritts in Heidelberg der erste

.Ällenau im Kreise der Seinen , tief betrauert von
« -s von der großen Gemeinde Aller, die ihm Höch-

wie er es alle Zeit bereitwillig aus dem un-
danken hatten seines reichen Innern gegeben , zu ver-

Er war ein Mann von den höchsten Geistes- und Gemüths -
^ ^ hervorragende , charakterfeste Persönlichkeit.Glerch stM Wollen wie im Handeln ; klar in der Erschau-

M - I ^
.erhaltmsse und ihrer Unvollkommenheiten; fest undhartnackig m der Erreichung seiner auf Abschaffung der Mitz-stande gerrchttten Bestrebungen; immer wieder von neuem an¬gespornt durch em edles begeistertes Herz, eine seltene Gemüths -ttefe und mn unerloschttches Mitgefühl mit seinen leidenden

^ ebemnenschen . gehoben durch eine wahre Religiosität und einunerschütterliches Gottvertrauen .Wir sind der Zuversicht, daß sein Andenken auch weiterhinEhren gehalten werde, wie feine bleibenden Verdienste es
. »aut verlangen .

und eine goldene Brosche und dem andern ein goldener Ring
gestohlen . — Verhaftet wurde u . a . ein Schuhmacheraus Ober-Wernsdorf , der von der Staatsanwaltschaft Trier
wegen Unterschlagung verfolgt wird.

L .X . Wiesloch , 10. Jan . Zu dem Mord und Selbst -
mord , der sich gestern Vormittag hier abspielte, wird berichtet:Der Kronenwirth Thome aus Dielheim lebte mit seiner Frau
seit seiner vor etwa Jahresfrist stattgehabten Verehelichung auf
gespanntem Fuße . Er behandelte seine Frau derart brutal ,

i daß dieselbe genöthigt war , die Hilfe des Gerichts in Anspruch
! zu nehmen und bereits Ehescheidung beantragt hatte . Heute
> sollte er sich wegen der Mißhandlungen seiner Frau vor dem
> hiesigen Schöffengericht verantworten . Vor Beginn der

Sitzung rief Thome feine Frau , unter dem Vorwände , er
habe ihr etwas mitzutheilen , bei Seite und feuerte zwei
Revolverschüsse auf sie ab . sodann drei Schüsse auf sich selbst .Tödtlich getroffen brach die Frau zusammen und war bald
eine Leiche. Der Mörder wurde am Nachmittag nach dem
Akademischen Krankenhause in Heidelberg gebracht, starb jedochauf dem Wege dahin an seinen Verletzungen.* Jllenau , 9 . Jan . Nächsten Samstag , den 11 . Januar , findetVormittags 11 Uhr auf dem hiesigen Friedhofe zum Gedächtnißdes 10 0 . Geburtstages des ersten Direktors der An¬
stalt, Herrn Geh . Rath vr . Roller , am Grabe des hochver¬dienten Mannes seitens der Beamten der Anstalt und sonstigerVerehrer des Heimgegangenen eine Feier statt . (Vergl . unserheutiges Feuilleton . D . Red . )* Kleine Nachrichten ans Baden . In Mannheim betrug derErlös aus den Gratulationsenthebungskarten anläßlich des
Jahreswechsels 2 2 4 9 M . — In Heidelberg promovirte , dem
„ H . Tgbl .

" zufolge , Fräulein Martha Krug aus Chemnitz zumDoktor der Philosophie. — Die Kreispflegeanstalt Hub beher¬bergte, dem „Badener Echo" zufolge, nicht weniger als 600
Insassen am Ende des alten Jahres . — In Siedelsbrunnfiel einem in der Hofraithe der Adam Schwöbel VI Witwe
ausgebrochenen Feuer das Wohnhaus nebst Scheuer voll¬ständig zum Opfer . Das ganze Anwesen ist nur sehr geringversichert . — Aus Freiburg wird berichtet: Die reichhaltige undwerthvolle Bibliothek des Geh . Hofraths ProfessorF . Kraus fällt zum Theil der hiesigen Universität , zum Theilseiner Vaterstadt Trier zu , und zwar erhält die Universität jeneBücher, die zur Archäologie und Kunstgeschichte gehören. DieStadt Trier ist Erbin aller Kunstgegenstände, des Autorrechtsund sämmtlicher gedruckten Schriften , sowie des gesummtenliterarischen Nachlasses , insbesondere auch der Briefe und Tage¬bücher .

Badischer Landtag.
18 . öffentliche Sitzung der Zweite « Kammer

am Freitag den 10 . Januar 1902 .
(Vorläufiger Bericht. )

Am Regierungstisch: Ministerialdirektor Geh . Rath
Heil und Regierungskommissäre.

Präsident Gönner eröffnet 9^/ . Uhr die Sitzung .
Zunächst wird die Kommission zur Vorberathung des

Wohnungsgeldgesetzentwurfs gebildet.
lieber den Ordensantrag der Abg. Zehnter und

Genossen wird beschlossen , ohne vorherige Kommissions-
berathung zu verhandeln . Dieser Gegenstand soll dem¬
nächst auf die Tagesordnung gesetzt werden.

Abg . Schmid berichtet über die Petition der Ge¬
meinde Oberhausen, betreffend Revision des Jagdgesetzes
(Freiheit der Gemeinden bei der Jagdverpachtung ) . An
der Debatte betheiligen sich die Abg . Armbrust er ,
Pfefferle , Heimburger , Geck , Schüler ,
Greifs , Wacker , Eder , Eichhorn , Breitner ,
Mampel und der Berichterstatter .

Als Vertreter der Regierung ergreifen Ministerial¬
direktor Heil u . Oberamtmann Or . Gülich das Wort .

Darauf werden die Anträge der Kommission (Ueber-
weisung zur Kenntnißnahme zu Ziffer 1 , Uebergang zur
Tagesordnung zu Ziffer 2 des Petitums ) einstimmig
angenommen.

Schluß der Sitzung : 12 Uhr 35 Min .
* Karlsruhe , 10. Jan . 19 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag
den 11 . Januar 1902 , Vormittags halb 10 Uhr :

Anzeige neuer Eingaben . Sodann
1 . Berathung des mündlichen Berichts der Gefchäfts-

ordnungskommissionüber die Prüfung der Rechnung über den
Aufwand des Landtages 1899/1900 . Berichterstatter : Abg.
Birkenmaher .

2. Berathung des mündlichen Berichts der Kommission für
Eisenbahnen und Straßen über die Petitionen der Gemeinde
Singen u . a . , sowie der Gemeinde und des Eisenbahncomites
Thengen, die Erbauung einer normalspurigen Sekundärbahu
Thengen — Büßlingen — Beuren — Binningen — Storzeln —
Riedheim— Hilzingen — Singen betreffend . Berichterstatter :
Abg . K i st.

3 . Berathung des mündlichen Berichts derselben Kommission
über die Petition der Gemeinde Kappel u . a„ die Errichtungeiner Personenhalte- und Güterverladestelle in Kappel betref¬
fend. Berichterstatter : Abg . Fischer .

Der venezolanische Streitfall .
(Telegramme .)

* Paris . 10 . Jan . Die hiesige Ausgabe des „New-York
Herald" meldet aus Curayao vom 3V . Dezember v . I . : Der
Präsident von Venezuela , Castro , ließ in den ihm ergebenen
Blättern folgende Note veröffentlichen : „Der amerikanische Ma -
rtnesekretär Lang hat dem Oberbefehlshaber des nordatlanti -
scheu Geschwaders der Bereinigten Staaten die Weisung ertheilt,
die Bewegungen der deutschen Flotte genau zu über¬
wachen und sich jeder das Gebiet Venezuelas bedrohenden Unter¬
nehmung energisch entgegenzustellen (?).

* Caracas , 10. Jan . Der Zwischenfall bezüglich der
deutschen Eisenbahn ist jetzt beigelegt . Die Linie
ist wieder eröffnet . Die Regierung hat Garantie für
Materialschaden und Verlust an Menschenleben geleistet.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Paris , 10 . Jan . Dem „Journal "

zufolge hat der
Kriegsminister Andrer bei seinem kürzlich dem Minister¬
präsidenten Waldeck - Rousseau abgestatteten Besuche

i zwei von ihm geplante dienstliche Maßnahmen mit dem -
, selben erörtert. Hiernach soll der Kriegsminister künftig

auch für Kriegszeiten der Oberbefehlshaber der Armeesein . Das Patent des Generals Brugsre dürfte nichtwieder erneuert werden . Dieser würde nur die Vicepräfi-dentschast des obersten Kriegsrathes und den Oberbefehlan der deutsch -französischen Grenze behalten . Fernerplane er eine Umgestaltung des Generalstabes.* Paris . 10 . Jan . Die Heilsarmee hat in Gemäßheitdes neuen Verelnsgcsetzes der französischen Behörde ihreSatzungen vorgelegt. Sie erklärt darin, daß sie das Heil, sowiedie moralische und soziale Aufrichtung der Massen erstrebe.* London , 10. Jan . Gestern wurde ein besonderer
Armeebefehl erlassen , welcher ankündigt, daß beschlossenworden ist , neue Kompagnien von Jnfanterie -Volunteers zu errichten , um Diejenigen allmählich zuersetzen, die in Südafrika dienen .* Madrid . 10 . Jan . In Saragossa kam es zu Zu »sammenstößen zwischen Liberalen und Klerikalen . Die Ave.ralen schleuderten Steine gegen ein Iesuitenklost er . ESwurden Schöffe gewechselt, wobei mehrere Personen verwundetwurden . Gendarmerie mußte einschreitrn , um die Ruhe wteder-herzustellen .

* Washington , 10. Jan . Das Repräsentanten¬haus nahm mit 308 gegen 2 Stimmen die Vorlage
betreffend den Nicaragua - Kanal an . Ein Abände¬
rungsantrag , der dahin lautete , den 8 1 durch einenanderen zu ersetzen , wonach der Präsident ermächtigt wird,auch bezüglich der Panamalinie in Verhandlung zutreten, war vorher abgelehnt worden .* Buenos Ayre ». 10 . Jan . Gerüchtweise verlautet , tn
Paraguay sei etne Revolution ausgebrochen. Präsident Ace»dal sei von den Aufrührern gefangen .* Peking . 9 . Jan . Der Tartarengeneral in Sans» tele-graphirte , er habe Tungfuhsiang tn seinem Namen ge¬fangen genommen .

Verschiedenes .
-f Berli « , 10. Jan . (Telegr .) Der GeschichtsmalerProfessorGustav Schauer ist am Herzschlage gestorben .
f Hamburg . 10. Jan . Der „ Hamb . Korrespondent" meldet:Der hier tn Haft befindliche 13jährige Knabe Salomonhat

etngestanden , an dem seit dem 22 . Dezember verschwundenendreijährigen Knaben Emil Schauer ein Verbrechen begangen zuhaben. Der Kleine sei tn die Elbe gefallen . Man nimmt an,daß noch ein weiteres Geständniß über den Tod des Knaben
Nachfolgen wird. Alle Nachforschungen der Polizei nach der
Leiche blieben erfolglos.

-f Oldeuburg . 10 . Jan . (Telegr.) Das Schulschiff „Groß -
Herzogin Elisabeth " des deutschen Schulschiffvereins istam 6. Januar in Kingston (Jamaika) angekommen und setzt am12 . Januar die Fahrt nach Havanna fort.

-f Frankfurt , 10. Jan . (Telegr.) In einer Sandtrocken .
Halle im Ftscherfelde fand man heute Früh den Taglöhner HansHeyeck von Heidelberg erschlagen auf. Drei Personen sindin Haft genommen worden unter dem Verdacht der Thäterschaft .

f- Paris » 1v. Jan . (Telegr .) Aus Algier wird gemeldet,es herrsche in mehreren Gegenden Algeriens außerordentlicherstarker Schneefall . In Buffada und in Eddis Ulad stürztenunter dem Drucke der Schneemaffen zahlreiche Häuser von Ein¬
geborenen ein .

f- Paris , 10. Jan . (Telegr. ) Auf dem Mont Parnaffeerschoß der 25 jährige Bäckergehilfe Foucoult aus bisher un¬bekannten Gründen seine 21 jährige Schwester und entleibte sichdann selbst.
f- Neapel . 10 . Jan . (Telegr.) Die Entfernung der Siegelvon der Wohnung Crispis sollte erfolgen , infolge von Mei¬

nungsverschiedenheitenzwischen dem Senator Damtani als Re¬
gierungsvertreter , und den Erben Crispis unterblieb dies . Die
Angelegenheit wurde an das Gericht verwiesen .

«Literatur .
Bei der Enthüllung des Kaiserdenkmals zu Heidelbergam 5 . Dezember 1901 hat Geh . Hofrath Professor Or .Marcks die Festrede über Wilhelm I . gehalten , die

schon in zweiter Auflage in Carl Winter 's Universitätsbuch¬handlung in Heidelberg erschienen ist. Wir verdanken ErichMarcks die beste Biographie des ersten deutschen Kaisers .Was in dieser Biographie eingehend dargelegt, beleuchtet, nach¬
gewiesen ist , finden wir in dieser meisterhaften Rede aufwenige Seiten zusammengedrängt. Niemand wird diese 32Seiten lesen , ohne erfreut , erbaut, erhoben zu sein. Das Bilddes unvergeßlichen Kaisers tritt lebendig vor Augen, die Ent¬
wickelung seiner erhabenen Persönlichkeit wird in klarsterWeise entwickelt . Der Ton der Ehrfurcht vor der Hoheit seinerErscheinung, der Dankbarkeit für die Größe seiner Lebens¬arbeit , der Liebe zu dem an Güte und Milde unvergleichlichenMenschen verleiht der Rede einen Reiz, dem sich kein Leser ent¬
ziehen wird . Darum möchten wir auch wünschen , daß die Zahlihrer Leser eine recht große sei. Sie verdient die weiteste Ver¬breitung . Eine Abbildung des von A. Donndorf geschaffenenDenkmals ziert das Heft.
Wetterberichttr» Gk»tr »1t»rkii» fii Mktk « »I»»ie ». Hzir. v . 10 . Jan . 1903 .

Hoher Druck bedeckt noch wie am Bortage die südliche HälfteMitteleuropas , doch hat eine über Mtttelnorwegen gelegene ziem¬lich tiefe Depression ihren Wirkungskreis weit nach Süden herab
ausgedehnt, so daß bei uns trübes und etwas wärmeres Wetter
rtngetreten ist . In Norddeutschland fällt Regen. Wolkiges, vor¬
wiegend trockenes Wetter ohne erhebliche Aenderung der Tem¬
peraturen ist zu erwarten.

Wittrrmrstrradachtrng « der Wetor st. Atari»»
! Baroni ^ Tberm.

Januar l ^
9 Nachts 9« U. 763 .4 2 .2

10. Mrgs 7" U . 7617 0 .4
10. Mittgs . 2« U . 760 .0 1 .0

Kbfoi. : sirruchNst- !
Keucht. ^ keil in !
in «nm Prvz .

4 .2 > 79 l
4 .1 8? !
4 .2 85

Wind

SW

§

Himmel

heiter
bedeckt

§
Höchste Temperatur am 9 . Januar : 3 .5 , niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : 00 .
Niederschlagsmenge des 9 . Januar . 0 0 mm.
Wafferftand des Rheins . Maxau . 10 . Jan . . 8 .95 m,gefallen 1 vm.

Verantwortlicher Nelxttteur: Juttu » Katz in Karl»c»he-

Lmxkvdlv mied nur Nnkar -tigu «»» » o»
vom «iokaodsten dis snm sUexantosten Ovnrss

OloL MrsbvrK zr., ^m»u«usir. srn
Im Lansv kies Herrn llokpkotoxrapdea 8odudm » nn



M »d« h » Jithnhose» (8«thr.)-
'

Verdingung
1 . der Erdarbeite « : Loos I (rd . 15000 cdm ) und Loos II (rd . 18000 cbm)
2. der eisernen Ueberbante « (rd . 24 t Flutzeisen und rd . 1,4 t Gußeisen)
3. der Cementröhren (rd . 1000 Ikd. w) .

Pläne und Bedingungen find auf der Unterzeichneten Stelle , von welcher
auch dte Bedingungen gegen Einsendung von je M . 1 . — zu 1 . und 2. und
Mk 0.50 zu 3. bezogen werden können , sowie auf den Baubureaus der Neben¬
bahn zu Dtedenhofen und Rodemachern etnzusehen .

Angebote werden bis Donnerstag de« SV . Jannar 1SOL entgegen
genommen. P515

v « 1»1lis Lc ^Vsivvlllvl ', Strastbnrg i. E .. Bogesenstr . 59,
Eisenbahnbau- und Betrtebsgesellschaft.

Obertngenieur .

Nutz - und Vrermholz -Bersteigerung.
Grosth . Bad . Forstamt Stockach versteigert aus DomSnenwald Hom -

bürg (Abth . Brand und Siegle ) am Mittwoch den 13 . Jannar 1SOS ,
von Morgens 10 Uhr an , im Gasthaus zum „Kreuz " in Hendorf : 2 Eichen ,
718 Nadelstämme und 187 Nadelkiötze und Abschnitte - 81 Ster buchenes ,
2 gemischtes und 250 Nadel-, Scheit- und Rollenholz- 38 Ster buchenes und
68 Nadel-Prügelholz - 10 Ster buchenes und 306 Nadel-Stockholz - 535 buchene
und 1635 Nadel-Normalwellen ; 4 Loos Schlagranm . P526

Forstwarth Delf er in Heudorf zeigt auf Verlangen das Holz vor.
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Laiserstrasse 116

Holz-Bersteigerung.
Das Großh . Hofforst und Jagdamt

Friedrichsthal versteigert jeweils
Bormittags 9 Uhr :

1. Am Montag , de« 1S . Jannar
l. I . in Stntensee aus dem „Zollers-

„Farrenjagen " :

vwpkieblt der Alleinvertreter
I - ui >« ssig TokstEvüsgul ,

An nlnnuk « , Lrdprinsenstr . 4 .
Bürgerliche Rechtsstreite. -

Ladung .
P -419 .2 . Nr . 6 . Karlsruhe . Der

Johann Hertenstein, Kaufmann in
Karlsruhe — Prozeßbevollmächtigter:
Rechtsanwalt Trunk daselbst — klagt
gegen den Paul Arold von Duis¬
burg, zur Zeit unbekannt wo, unter
der Behauptung, daß Beklagter aus
Kauf eines Anzuges vom 16 . Juni
1897 32 M . nebst 4" /, Zins hieraus
vom 1 . November 1897 an schulde und
zum Ersatz der Kosten einer Hierwegen
gegen den Vater des Beklagten Karl
Arold in Duisburg erhobenen, aber
abgewiesenen Klage im Betrage von
72 M . 25 Pf . verpflichtet sei, mit dem
Anträge, den Beklagten unter Kosten¬
folge zu vcrurtheilen, an Kläger 104 M.
25 Pf . nebst 4° /„ Zins aus 32 M . vom
1 . November 1897 an zu bezahlen und

! das Urtheil für vorläufig vollstreckbar
zu erklären.

Der klägerische Vertreter ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Großh . Amts -
gertcht zu Karlsruhe , Akademiestraße 2,
2 . Stock , Zimmer Nr . 13, dessen Zu¬
ständigkeit aus 8 29 C .P O . in Ver¬
bindung mit Art . 1247 —1651 des Bad .
Landrechts gestützt wird, auf

Dienstag den 18 . Februar 1902 ,
Vormittags 10 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Karlsruhe , den 2 . Januar 1902 .
Thum ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Ladung .

P .357 .2 . Nr . 54121 . Karlsruh e .
Der Privatier Josef Fell zu Karls¬
ruhe , Kaiserstraße Nr . 70 , Prozeßbe-
vollmächtigter : Rechtsanwalt Klinkow -
ström in Karlsruhe klagt gegen den
Ingenieur Geilhausen , — früher —
zu Karlsruhe , z . Zt . unbekannt wo
aus Kauf einer Mandelcremtorte vom
14. April 1898 mit dem Anträge , den
Beklagten zu vcrurtheilen, an den Klä¬
ger oder dessen zum Geldetnzug er¬
mächtigten Vertreter 2 M . 50 Pf . zu
bezahlen und die Kosten des Rechts¬
streits zu tragen , sowie das Unheil für
vorläufig vollstreckbar zu erklären.

Der kläg . Vertreter ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Karlsruhe , Akademiestraße 2,
II . Stock , Zimmer Nr . 10 , dessen Zu¬
ständigkeit auf K 29 C.P .O . gestützt
wird, auf :

au« und ,
270 Ster buchene , eichene und for-

lene Scheiter und Prügel , 67 l Dienstag , den 18 . Fe b ruar 1902 ,
Ster eichenes Stockholz , 3375 ! Bormtttags9Uhr .
buchene und gemilchte , scwie ! Zum Zwecke der öffentlichen Zu -
14000 sorlene Wellen, 2 Loose ! Peilung wird dieser Auszug der Klage
gegrabene Forlenstumpen und 8
Loose Schlagraum ,
orftwart Pfatlheicker in Blanken¬

loch zeigt das Holz vor .
2 . Am Dienstag, de« 14 .Januar

l. I . ans dem Rathhanfe in Fried¬
richsthal aus der „Speierlache « und
umliegenden Bbtheilungen :

170 Ster buchene Scheiter und
Rollen, 50 Ster eichene und 56
Ster sorlene und gemischte Scheiter
260 Ster buchene und 73 Ster
sonstige Prügel , 265 Ster eichenes
Stockholz, ferner 2 Loose gegrabene
Forlenstumpen und 11400 meist
Laubholzwellen. P '5l9 2

Wegwart Borel in Fried nchechal
zeigt das Holz vor.

S . stAmMittwoch . de« 1S .Ja »««r
l. I . auf dem Rathhansein Fried-
richSthal aus dem „Dtrlacker«, „Lind-
acker « , „Schrccker Eichen «, „Zollersau «

„Farrenjagen «, „Heckrechtssuhl« u . a . :
330 Forlen I .—III . Kl ., sowie etwa

25 Weymmhsforlen.
Hofjäger Schösser in Stutensee

fertigt auf Verlangen Auszüge.

bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 31 . Dezember 1901 .

Thum ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Ladung«
P .358 .2 . Nr . 30 634 . Baden .

Dte Theodor Wagner Wwe. Anna
geb. Stahlberger in Baden klagt gegen
den Maler Anton Nesselhauf , zu¬
letzt wohnhaft dahier , z . Zr . an unbe¬
kannten Orten für Kost und Wohnung
vom Jahre 1898/99 mit dem Anträge
auf vorläufig vollstreckbare Verurthei -
lung des Beklagten zur Zahlung von
92 M . nebst 4 Proz . Zins seil dem
Klagzustellungstage an , und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Baden auf
Feitag , den 14. Februar 1902,

Vormittags 10 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Baden, den 25 . Dezember 1901.
Matt ,

Gerichtsschreiber deS Gr . Amtsgerichts .

Ladung .
P 359 .2 . Nr . 30 915 . Baden .

Der Handelsmann Otto Nennt nger
in Karlsruhe klagt gegen den Schnei¬
der Valentin Rausch von Ranenbcrg,
zuletzt wohnhaft dahier , jetzt ohne be¬
kannten Aufenthalt , aus Darlehen ,
Miethe und gewährter Kost aus der
Zeit Vom 1 . November 1897 bis Ende
März 1898 mit dem Anträge auf vor¬
läufig vollstreckbare Verurtheilurig des
Beklagten zur Zahlung von 89 M
nebst 5 Proz . Zins vom 1 . April 1898
und ladet den Beklagten zur münd¬
lichen Berbandluna des Rechtsstreits

>vor das Großh . Amtsgericht zu Ba¬
den auf
Freitag , den 28 . Februar 1902 ,

Vormittags si,10 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht

Baden , den 30. Dez-.mber 1901 .
Matt ,

Gerichtsschreiber des Gr Amtsgerichts.
Aufgebot .

P -524 . Nr . 376. Ueberlingen .
Das Großh . Amtsgericht hat das Aus¬
schreiben vom 13 . November v . I . be¬
treffend Aufgebot des Rodols und
Hermann Willibald dahin be¬
richtigt. daß Aufgebotstermin auf

Montag den 14 . Juli 1902
auberaumt ist .

lieber ! tngcn , den 8 . Januar 1902 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Wiegele .
Konkurse.

P '528 . Nr . 228 . Lahr . Ueber
den! Nachlaß des Landwirths Karl
E r v , Ludwig Sohn , von Friesenheim
ist heute am 4 . Januar 1902 , Vormit¬
tags 11 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Herr Johann Wegert, Rechtsagent
in Lahr ist zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
25 . Januar 1902 bet dem Großh.
Amtsgericht Lahr anzumelden.

Es ist Termin anberaumt vor
dem Großh . Amtsgericht Lahr zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung -
des ernannten oder die Wahl eines I
andern Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubigerausschusses
und etntretenden Falles über dte in 8132
der Konkursordnung bezeichneten Ge¬
genstände und zur Prüfung der an-
gemeldeten Forderungen auf
Montag den 3 . Februar 1902 ,

Vormittags '/,11 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , ist aufgegebcn, nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtungauferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 25 . Ian u a r 1902 Anzeige zu
machen .

Lahr, den 4 . Januar 1902
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Eisenträger .
P -518 . Nr . 320 . EPP in gen . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bahnhosrestaurateurs Karl
Robert WeipPert in Eppingen ist
zur Beschlußfassung über einen vom Ge-
metnschuldner vorgcschlagenen Zwangs¬
vergleich Termin auf
Mittwoch den 22 . Januar 1902 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Eppingen
bestimmt . Der Bergleichsvorschlagund
die Erklärung des Gläubigerausschuffes
find auf der Gerichtsschreiberet des dies¬
seitigen Amtsgerichts zur Einsicht der
Behelligten niedergelegt.

Eppingen, den 7 . Januar 1902 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Mahlbacher .
Strafrechtspflege .

Ladung .
P -237 .3 . Nr . 38 407 . Lörrach

Der am 5 . Dezember 1874 zu Bug¬
gingen geborene Taglöhncr August
Schütze « «, Ersatzreservtst , zuletzt in
Lörrach wohnhaft , wird beschuldigt ,
als Ersatzreservist ohne Erloubnitz der
Militärbehörde , d i. des Köntgl. Be-
zirkSkommandos Lörrach , und ohne der¬
selben hiervon Anzeige zu machen,
ausgewandert zu sein -

Uebertretung des § 360 Ziff. 3 des
R .StG .B .

Derselbe wirb auf Anordnung des
hiesigen Gerichts auf
Mittwoch den 19 . Februar 1902,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Großh . SchöffengerichtLörrach
geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
der Genannte auf Grund der nach
§ 472 St .P O - von dem Köntgl . Be¬
zirkskommando Lörrach ausgestellten
Erklärung verurtheilr werden.

Lörrach, den 27 . Dezember 1901 .
Gerichtsschreiberet Gr . Amtsgerichts.

Steinmann .
Ladung .

P -236.2. Nr . 37 908 . Lörrach .
Die Ersatzreservisten erster Klaffe :

1 . Johann Friedrich Eichelmann ,
geboren am 21 . April 1873 in Ser -
bach , hetmathsberechtigk in Erz-
inger , Oberamt Balingen ,

2. Eduard Oeschger , geboren am
3. Juni 1870 in Basel, heimaths-

! berechtigt in Oberhof , Gemeinde
i Säckingen,
! 3 . Gustav Schwab , geboren am
i 17 . Juni 1875 in Coffran , hei-
! mathsbcrechtlgt in Winzenheim,

4 . Friedrich ElisabethAlexander T er -
fort , geboren am 11 . September
1872 in Bächtel , zuletzt wohnhaft
in Sulzburg ,

5 . Josef Rüde , geb. am 10 . Mai
1875 in Möhlin ( Lchweiz ), hei-
mathsbcrechtigtin Willaringen , zu¬
letzt wohnhaft in Brombach,

werden beschuldigt , daß sie als Ersatz ,
reservisten erster Klaffe ausgewandert
seien , ohne von ihrer bevorstehenden
Auswanderung der Militärbehörde, d . t .
dem zuständigen Köntgl . Beztrkskom -
mando Lörrach , Anzeige erstattet zu
habe » und ohne Erloubntß der genann¬
ten Behörde, — U -bertretung des § 360
Ziff 3 des R St .G .B.

Dieselben werden auf Anordnung
des hiesigen Gerichts auf :
Mittwoch den 19 . Februar 1902,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Lörrach
geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dte Genannten auf Grund der nach
§ 472 StPO , von dem Königl . Be-
zirkskommando Lörrach ausgestellten
Erklärungen Verurlhcilt werden.

Lörrach , den 27 . Dezember 1901 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

Ladung .
P .235 .2 . Triberg .
1 . Der am 29 . August 1874 zu

Glems geb. Schreiner und Re¬
servist Johann Jakob Herr .

2 . Der am 25 . September 186Z zu
Waltersweier geb . Ziegler und
Reservist Adolf Fuchs .

3 . Der am 4 . August 1872 zu Scho-
nach geb . Bäcker und Rcservist
Wilhelm Kelterer .

4. Der am 13 . Mai 1867 zu Scho-
nach geb. Fabrikarbeiter und Wehr¬
mann I . Aufgebots Kosmos
K i e n z l e r .

5 . Der am 5 . Oktober 1868 zu Maul¬
burg geb . Kor wacher und Ersatz -
reservist Viktor Scheffel

welche sämmtlich zur Zeit im Deut¬
schen Reich nicht zu ermitteln sind, und
welchen zur Last gelegt wird , daß sie
in den Jahren 1898 bezw . 1899 an
nicht zu bestimmenden Tagen als be-
urlaubre Reservisten bezw . Kienzler als
Wehrmann der Landwehr und Scheffel
als Ersatzreservist ohne Erlaubntß oder
ohne von der bevorstehenden Auswande¬
rung der Militärbehörde Anzeige ier-
stattet zu haben , ausgewandert sind .

Ueberrretung des 8 360 ' R . - Str .»
G .-B , werden auf Anordnung Großh.
Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag , den 20. Februar 1902 ,

Vormittags 11 Uhr.
vor das Großh . Schöffengericht Triberg
zur Haupiverhandlung geladen . Auch
bet unentschuldigtem Ausbleiben wird
zur Hauptverhandlung geschritten wer¬
den .

Triberg , den 27 . Dezember 1901 .
Rödle ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts

der Gewinde Malsch
Amt Ettlingen Bahnstation .

Die Gemeinde Malsch vergibt im
Wege des öffentlichen Angebotsvcrfah-
rens dte Erd - und Metallarbeiter» für
die 13 000 in lange Zu - und Ortslet -
tnng in Gutzröhren von 40—150 rnn»
Licheweite mit den nötbigen Abgängen,5 Theflkugeln, 60 Schiebern und 65
Hydranten . Angebote'

, sind verschlossen
und mit der Aufschrtst „Waüeileitung «
versehen , längstens bis

Donnerstag, den SS . Jannar ,
Bormittags S Uhr

auf dem Rathhans in Malsch etn-
zureichen , woselbst auch die Eröffnung
der Angebote stattflndet. Angebotsvcr-
zeichnisse und Bedingungen können ge¬
gen postfrete Zusendung von 2 M . vom
Gemetnderath Malsch bezogen werden,
bet welchem auch die Leitungspläne
etnzusehen find . P .494. 1 .

Karlsruhe , den 3 . Januar 1902.
Großh . Kulturtnspektton Karlsruhe .

Berdingnng eines
Brückenbaues.

Die Firma Hüffy Küuzli in
SSckinge » vergibt folgende Bau¬
arbeiten zur Herstellung einer Brücke
über dm Murgfluß beim Orte Murg
(Station der bad . Eisenbahn) :

Loos I . Ba « der Widerlager
und Herstellung der Wegadschlüffe
(93 cdm Bruchstein« und 8 cdm
Quadermauerwerk , 800 cdm Erdbe¬
wegung, 270 ^m Fahrbahnherstellung,
60 gm Userpflaster u . s . w ) .

Loos II . Liefern und Aufstellen des
eiserne« UeberbancS mit rund
12600 lex Fluß - und Gußeisen.

Die Verdingungsunterlagen liegen
auf dem Fabrikbureau der Firma in
Murg , sowie bet der Gr . Waffer- und
Straßenbau -Inspektion in Waldsüut
zur Einficht auf . Angebote find ver¬
schlossen und mit Aufschrift „Angebot
auf Brückenbau« versehen , längstens
bis Mittwoch , de« LS . Jannar
l. I .. Vormittags 10 Uhr an die
genannte Firma einzureichen . Zu
schlagsfrist 14 Tage . P '483.2

P .sus .r . vcr . 149 . Donaues-hingen.
Bekanntmachung.

Den Hebammenunterricht an
der Hebammenschule zu Donau -
eschingen betreffend .

Der Unterricht an der Hebammen-
sckmle zu Donaueschingen beginnt am
17 . Februar und dauert vier
Monate .

Frauenspersonen , welche am Unter¬
richte theil zu nehmen wünschen , haben
die erforderlichen Zeugnisse über ihr
Alter , ihren Leumund und ihre geistige
und körperliche Befähigung bis zum
1 . Februar an den Unterzeichneten
etnzusenden .

Sie finden Aufnahme in der Schule,
soweit Platz vorhanden ist und erhal¬
ten von hier aus einen Zulaffungs -
schcin zuqcs . ndet.

Die Zugelaffenen haben sich am
17 . Februar Morgens 9 Uhr in dem
Anstailsgebaude (Josefstraße Nr . 87)
einzufinden .

Das Honorar für den Unterricht be¬
trägt 40 M ., dte Entschädigungfür die
Verpflegung während der Dauer des
Unterrtchtskurses beträgt 220 M . Beide
Beträge find gleich beim Eintritte baar
zu bezahlen.

Schülerinnen aus dem Fürstlich
Fürstenbergischen Standesgebtele wird
auf gemetnderäthlichesAnsuchen bet der
Fürstlich Fürstenbergischen Mildenstif-
lungskommtsfion in Donaueschingen
Befreiung dom Unterrichtshonorar ge¬
währt - auch können ihnen die Berpfle-
gungskosten theilweise oder ganz nach¬
gelassen werden.

Schwangere, welche behufs ihrer Ent -
bindung in die Anstalt ausgenommen
zu werden wünschen , haben vorher
schriftlich bei dem Vorstände der Heb¬
ammenschule um Aufnahme nachzu¬
suchen . Wenn Platz für sie in der
Anstalt vorhanden ist , so erhalten fie
einen Aufnahmeschein zugesandt , den
sie beim Eintritt vorzuzeigcn haben.

Die Verpflegung der Schwangeren
und Wöchnerinnen wird kostenfrei ge¬
währt - außerdem werden ihnen die
Kosten der Heimreise ersetzt.

Die Großh . Bezirksämter und Be-
zirksärzte werden um geff. Beachtung
des Erlasses Großh . Ministeriums deS
Innern vom 20. Dezember 1873 Nr .
18 301 ersucht .

Donaueschingen, 7 . Januar 1902 .
Der Borstand der Hebammenschule

vr , Stesfa « .

Holzlieferung.
Die Gr . Rhei « ba « - Inspektion

Offc »b«rg vergibt in öffentlicher Ver¬
dingung die freie Lieferung der zur
Unterhaltung der Rheinschtffbrücke«
bet Freistett und Treffern und der
Jochbrücke bei Greffern im Jahre 1902
erforderlichen Hölzer nämlich :

tannenes Kanrholz 53 829 cdm,
tannene Flecklinge 6,0, 7,5 und 9/l

cm stark 930 gm,
forlenes Kantholz 1,488 cdm,
sorlene Schtffsdtelen 2,7 cm stark

30 4m,
eichenes Kantholz 18 522 cbm,
eichene Schtffsdtelen 4 cm stark

765 4M,
eichene Dielen 6 cm stark 10 4m.

Angebote wollen schriftlich, postfret und
mit der Aufschrift „Holzlteferung a»
die Schiffsbrücken« versehen , spätesten -
bis P '535 .1
Freitag , de« S4 . Ja ««ar d. I .»

Bormittags 10 Uhr
hierher eingereicht werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen
hier und bei den Brückenmeistern in
Freistett und Greffern zur Einsicht
auf . Nach auswärts wird nur das
Holzverzeichniß abgegeben .

Zuschlagsfrtst vier Wochen .

P 536. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 25. Januar 1902
werden für die Beförderung von Bier
von iDonaueschingen nach Mannheim
im Falle der Ausfuhr ermäßigte
Frachtsätze eingeführt.

Nähere Auskunft ertheilen die Sta¬
tionen.

Karlsruhe , den 9 . Januar 1902 .
Großh . Genrraldtrektton.

P .537. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Der Personen- und Gepäcktartf Ba¬
dische Staatseisenbahnen — Süddeutsch»
Nebenbahnen (Bregthal - , Saiserstuhb-
bahn und Lokalbahn Zell t. W . «Todt¬
nau ) wird auf 1 . März 1902 durch
eine Neuausgabe ersetzt. Dabei wer¬
ben wenig gangbare Fahrkartensorte«
und dte Rundrets karten der Tour «
2 , 3 und 4 zurückgezogen , worüber
unser Personrntarifbüreau auf Ver¬
langen Auskunft erthetlt .

Die in den Tarif ausgenommen«
Zusatzbeftimmunaen zur BrrkehrSord«
nung find gemäß den VorschriftenI (H
genehmigt worden.

Karlsruhe , den 10 . Januar 1902.
Großh . Generaldirektion

Ergebnissen ver Arve.»-- . Md « -rlag der G . Braün 'schen Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .
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